
Christine Lieherknecht 
Thüringer Ministerin 

für Soziales, Familie und Gesundheit 

Kreisorganisation Weimar Apolda 
Blinden- und Sehbehindertenverband 
Thüringen e. V. 
Herrn Vorsitzenden Joachim Leibiger 
Paul-Schneider-Straße 17 
99423 Weimar 

Erfurt, 22. Juli 2009 

Sehr geehrter Herr Vorsitzender, lieber Herr Leibiger, 

haben Sie vielen Dank für Ihre Mail vom 6. Juli, in der Sie mir einige Fragen zur Situ­

ation blinder und sehbehinderter Menschen und zum Miteinander mit Ihrem Verband 

stellen. Ich will Ihre Fragen gerne beantworten: 

1. Ich habe großes Verständnis dafür, dass nach Einschätzung ihres Verbandes 

das Blindengeld als nicht angemessen empfunden wird. Zugleich bitte ich aber 

auch um Verständnis dafür, dass bei politischen Entscheidungen dieser Art 

immer auch Abwägungen vorgenommen werden und Kompromisse geschlos­

sen werden müssen. In diesem Sinne werde ich mich in der nächsten Wahlpe­

riode dafür einsetzen, dass Thüringen durch eine entsprechende Anhebung 

des Blindengeldes seine derzeitige Schlusslichtposition verliert. 

2. Ich werde mich auch weiterhin umfassend für eine Verbesserung der Situation 

von Menschen mit Behinderung einsetzen. Für die Blinden und Sehbehinder­

ten strebe ich eine Erhöhung des Blindengeldes in dem erreichbaren Umfang, 

mindestens um 600 € jährlich, an. 
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3. Die beiden Abende am 5. und 6. Oktober, 19:30 Uhr, habe ich mir in meinem 

Kalender notiert. An einem der beiden Abende wird es gewiss möglich sein, 

Ihrer Einladung zu folgen, für die ich recht herzlich danke. 

4. Mit dem Landesvorsitzenden des Blinden- um Sehbehindertenverbandes 

Thüringen, Herrn Rainer Spring, habe ich in den zurückliegenden Monaten 

verschiedene Gespräche geführt. Sehr gerne werde ich auch mit dem Vor­

stand meiner heimatlichen Kreisorganisation Ihres Verbandes zusammen­

kommen. Einen gemeinsamen Termin werden wir finden. 

5. Ja. Mit der Veröffentlichung bin ich selbstverständlich einverstanden. 

Mit freundlichen Grüßen 


